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Schlüssel zur Trennungder ZwillingsartenLasioglossum

sexstrigatum (Schenck, 1870) und Lasioglossum sabulosum

(Warncke, 1986) (Hym., Apidae)

M. HerrmannKonstanz& ID. DoczkalU Malsch

Zusammenfassung Lasioglossum sabulosumwurdc 1986 von K. Warnckeals eigene Art von Lasioglossum

sexstrigatum (SCHRNCK, 1870) abgetrcnnt. Es werden mehrereneue Merkmalc zur Trcnnung der Arten angegcben,

wodurch die Eigenstiindigkcitderoft synonymisierten Arten bestiitigt werden kann. Die Weibchen von L. sabulo-

sum sind charaktcrisiert durch die lange Bedomung der inneren Hintertibicnspome. die starkere Punktierung von

Mesonotum und Hypoepimeralfeld sowie durch die dichte Punktierung aufchagrinicrtem Grund im Gesicht. Die

Mannchcn von L. sabulosum zeichnensich aus durch cinen breiterenSchlafenfortsatz, cinen apikal abgeflachten,

rötlich gefarbten Clypeus. gul erkennbarc Punktierung von Tergit I. (lacher Basis von Tcrgit 2 und der langeren Be-

haarung von Stemil2. Anhand zahlreichcr überprüfter Tiere sind Unterschiede in den Lebensraumansprüchen der

beiden Arten ersichtlich. Für beide Artenliegen aus allen Landcsteilen der Schweiz und DeutschlandsFunde vor.

In Süddeutschlandist L. sabulosum genausohaufig wie L. sexstrigatum, in Norddeutschlandist L. sabulosumdeut-

lich seltcner.

Summary Key todistinguish the sibling speciesLasioglossum sexstrigatum (Schenck, 1870) and Lasioglos-

sum sabulosum (Warncke, 1986) (Hym., Apidae). - Lasioglossum sabulosumwas separated as a distinctspecies

from Lasioglossum sexstrigatum by K. Warncke in 1986but has not beenrecognised by subsequent authors.The

validity ofthe species is supported by several new distinguishing characters. The female ofL. sabulosum is charac-

terised by long thornson the inner
spur of tibia 3, stronger punctuation of mesonotum andhypoepimeral area, and

densefacial punctuation on chagreened ground. The male is distinguished by a wider temporal process,an apically

strongly flattenedreddishclypeus, by distinct punctuation of tergite 1, a flat base of tergite 2, and by longer pilosity

on sternite 2. Differences in habitat preferences of the two species are described based on a big number of speci-

mens. Records of L. sabulosum came from different kinds of dry and warm places, but not from loosely sandy

grounds. L. sexstrigatum are just known from sandy areas. Both species are found all over Switzerland and

Germany. In thesouth ofGermany L. sabulosumis as common as its sibling species. In northernGermany L. sabu-

losum is much more rare thanL. sexstrigatum.

Einleitung Für die vorliegende Arbeit wurden 695Tiere aus ganz

Deutschlandund der Schwciz (231 L. sabulosumund

464 L. sexstrigatum) durchgesehen. Dabei wurden

mchrcre neue Merkmale gefunden. mit deren Hilfe

beide Geschlcchtcr sichcr cincr der zwei Arten zuge-

ordnet werden können. Somit gibtes in Europa minde-

stens zwei Arten aus der in der Ostpalaarktis reich ver-

tretenen Lasioglossum sexstrigatum-Grupp e (Saka-

gami &Ebmer 19%).

Unterscheidung der Arten

Die beiden Arten untcrscheiden sich in zahlrcichen.

aber ofl nur im direkten Vergleich auch auffalligen

Merkmalen (Tab. 1). Die Weibchcn können anhand

mehrercr markanter Einzelmerkmale leicht unterschic-

den werden.Bei ihnen reicht oft schon derBliek aufdas

Hypoepimeralfeld. das Mesonotum oder denhintcren

Tibicnspom füreine Zuordnung aus. Ebmer (1988) er-

kennl in denIctztcnbeiden Merkmalen „noch am ehe-

sten eine Korrelation" zu denzwei Taxa, doch sind ihm

auch Exemplare bekannt. die diese Merkmale kombi-

nieren. Da „die anderen von Warncke aufgcführten
Merkmale noch starkcr wcchseln“ und er „bei den

Mannchen nur vageUntcrschiedc" erkennt, verwirft er

die Trennung in zwei Arten (Ebmer 1988: 659 f.).

Als Nachtrag zu seinem Katalog der ..Wildbienen Mit-

teleuropas -
ihrc gültigen Namen und ihre Verbreitung

(Insccta; Hymcnoptera)" hal Ki.aus Warncke (1986:

126 f) eine neue Bienenart aus Deutschland beschrie-

ben: Halictus sabulosus.Er sagt selber. daB diese Art

ersl bei genauererBetrachtung von der verwandtenHa-

lictus sexstrigatus (heute: Lasioglossum sexstrigatum)

untcrschieden werden kann. Seine Tabelle zur Trcn-

nung derbeiden Arten enthiilt aber nicht nur wesentli-

che und stabile Merkmalc. Neben eincm vertauschlen

Merkmal fUhrt crauch - vermutlich aufgrund derwcni-

gen untersuchten Ticre -
mehrerc vorhcrrschcnde, aber

nicht konstante Merkmalsauspragungen der beiden

Taxa zu ihrer Unterscheidung an. Da hierdurch viele

Ticre nicht eindeutig zuzuordnensind. akzeptierten an-

dere Autorendie neuc Art nicht, und Lasioglossum sa-

bulosum wurde schon kurz nach der Beschreibung als

Synonym zu Lasioglossum sexstrigatum geführt (u. a.

Ebmer 1988). Entsprechend fehlt L. sabulosumauch in

den neueren Übersichtsarbeiten ftir die mitteleuropai-

schcn Landcr (z. B. Amiet 1991. Rasmont et al. 1995,

Schwarz et al. 19%. Westrich & Dathe 1997). Nur

sehrvcreinzelt wiesen Autorenauf die Existenz zweier

Formen hin (Windschnurer 1997).
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Für eine sichcrc Trennung der Mannchenrcicht wie bei

den Weibchen in den meisten Pallen die Betrachtung

wcniger. cindeutiger - bei Warncke nicht angegebener

- Mcrkmale aus. Zudem sind die fürdie Weibchenbe-

/eichncndcn Chagrinierungs- und Punktierungsmerk-
male auch bei den Münnchenverhanden, allerdings in

abgeschwüchter Form. Anders als bei vielen anderen

Lasioglossum-
Arten weisen die Mannchen keine auf-

falligen Unterschiedc im Genitalapparat auf. der fur

cine AusschlUsselung gemc vorrangig herangezogen

wird. DaB diemannlichen Genilaliennicht immer zu ei-

ncr eindeutigen Arlzuordnung herangezogen werden

können, kommt auch bei verschicdenenanderen, nahe

vcrwandten Bienenartcn vor und ist kein hinreichendes

Argumentgegendie Selbstöndigkeit von Arten. Gcrade

bei der L. sexstrigatum-Gruppeschen sich die mannli-

chen Genitaliën der mcisten Arten sehr ahnlich (Saka-

gami & Ebmer 19%). Mit et was Geduldund gutemop-

tischen Gcröt lassen sich auch zwischen Lasioglossum

sabulosumund L. sexstrigatum Unterschiedc im Geni-

talapparat derMannchcnerkennen(Tab. I).Für die cin-

fache, sonst problemlose Bestimmung müssensic nicht

unbedingt herangezogen werden, da diesc nur durch

langere Vergleiche sicher erkannt werden.

Warncke (1986) führt mehrere Merkmale auf. die wir

heim eigenen Studium der Ticre nicht als eindeutig

trennende Kriterien bestatigen konnten. Es zeigte sich

dennoch. daBdiese Merkmale für vicle Ticre zutreffen.

Bei denWeibchenverwint zunachstdieGröBenangabe.
Im statistischen Mittel ist L. sexstrigatum latsachlich

kleiner als L. sabulosum, und die meisten gröBeren

Tiere gehören zu L. sabulosum. Doch im Einzelfall

nützt dies wenig. da bei beidenArten eine Spannbreite

in der GröBe von S.0 bis 7.0 mm vorkommt. Ahnlich

verhalt es sich mit der Hellfarbung der Fühleruntersei-

len. Die Clypeuswölbung unddie Punktierung der Ba-

salhiilfte sind für die Trennung der Weibchennicht in

jedem Fall eindeutig. Bei derAngabe zur Punktierung
des Mesonotums muB es in einem Punkt zu einer Ver-

wechslung gekommen sein. lm Widerspruch zu

Warnckes Angabe ist die Punktierung der Scheiben-

mitte bei L. sabulosum in der Regel weniger dicht als

bei L. sexstrigatum. Richtig ist aber. daBdie Punkte bei
ersterer kraftiger eingestochen undctwas gröBer sind.

Bei derPunktierung der Mcsopleuren weist L. sexstri-

gatum nicht weniger Punkte als die Schwesterart auf.

Sie sind dort nurschlechter in der runzligen Strukturzu

erkennen.Die von Warncke genannten Unterschiedc

in der Tergitpunkliening können nicht unabhangig von

der GröBe deseinzelnen Exemplares bewertetwerden.

Bei denMannchenmacht Warncke ebcnfallsAngaben
zur Farbung der Fühlcrunterseite und der Tarsen. Auch

diese Fürbungsmcrkmale dürfen nur als Indiz, nicht

aber alssicheres Kriterium fürdie Artzugehörigkeit ge-

wend werden. DaB die Kopfform unddie Auspragung
des Schiafenfortsatzes beibeiden Arten gleichermaBen

schwankt. trifft hingegen nicht zu. Der Kopf von L. sex-

strigatum ist eher rundlich, wahrend die Kopfform bei

L. sabulosum ofl leicht quadratisch erscheinl. Die Aus-

bildung des Schliifenfortsatzes kann sogar als trennen-

des Merkmal verwende!werden; Wahrendder Schla-

fenfortsatz bei L. sexstrigatum in derRegel fchlt oder

nur angedeutetist. ist erbei ist L. sabulosumofl kraftig

ausgebildet. Unter denkontrolherten Mannchen von L.

sexstrigatum besaBen nur zwei Ticre aus Norddcutsch-

land einen deutlichen Schlafenfortsatz. Diese waren,

wie auch die kurzenAnsatzc bei anderenTieren, nur so

breit wie die Fühler und matt chagriniert. Bei den

Mannchen von L. sabulosum sindauch schon kurze An-

satze des Schiafenfortsatzesbreiter als der Fühler und

wie die
ganzeWangenunterseile leicht runzlig glanzend

(Abb. 3).

Die Ausbildung von Kopfform undSchlafenfortsatz der

Mannchenist bei mehreren Lasioglossum- Arten varia-

bel und korreliert mit der GesamtgröBe der Ticre (Sa-

kagami 1974). DieserGröBenpolymorphismusexistiert
auch bei den Arten der L. sexstrigatum-Gruppe und

macht die Zuordnungeines einzelnenTieres nuranhand

dieses Merkmales schwierig. Die quadratische Kopf-
form unddie Lange des Schlafenfortsatzeswird bei L.

sabulosummit zunehmenderKörpergröBe immer aus-

gepragter. wahrend die Ausbildung eines Fortsatzes
und der Kopfform bei L. sexstrigatum nur wenig von

der GesamtgröBe beeinfluBtwird. Innerhalbvon Tieren

gleicher GröBe ist der Schlafenfortsatz bei L. sabulo-

sum immer deutlicherausgepragtund kann so als rela-

tives Merkmal im Serienvergleich gut herangezogen

werden.

Auch bei anderen morphometrischen Merkmalen und

der Punktierung gibt es bei den beiden Arten eine ge-

wisse Variabilitiit, die zu Überschncidungen führen

kann. Vielleicht laBtsich mit genügend Material für je-

des einzelne Merkmal eine Übergangsserie erstellen.

Doch sind die anderenMerkmale im konkretenEinzel-

fall nicht gleichsinnig intermediar. sondern eindeutig
und weisen so die Artzugehörigkeit des jeweiligen Tie-

res sicher aus.

Da von den beiden hier besprochenen Taxa Exempiarc
in allen GröBenundjeweils aus dem ganzenSommer-

halbjahr vorliegen. könnenUmwelteinflüsse wie Tem-

peratur oder Emahrung ebenso wie Kastenzugehörig-
kcit für die Ausbildung unterschiedlicher Morphcn ei-

ner Art. wie es für cinige andere Furchcnbicncn-Arten

nachgewiesen wurde, ausgeschlossen werden(Knerer

& Atwood 1966, Plateaux-Quénu & Plateaux 1985.

Plateaux-Quénu et al. 1989. Kukuk 19%). Ticre von

Standorten, wo beide Arten zusammen (liegen, weisen

nicht mehr intermediare Merkmale aufund könnenge-

nauso gut unterschieden werden wie Ticre vcrschiede-

ncr Herkunft. So sind Prof. V. Haeseler (mdl. Mitt.)

unter den vielen Hundert Tieren, die er in seiner 30-

jahrigen Sammeltëtigkeit im norddeutschenRaum gc-

schen hat, nur von einem einzigen Standort Mannchen

aus der Lasioglossum sexstrigatum-Gruppe: mil groBen
Schlafenfortsat7.cnaufgefallen. Es ist höchst unwahr-
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scheinlich. daB bei einer umweltbedingten Variation

diese nur an cinem cinzigen Standort und dort gleich

mehrfachund über mehrere Jahre neben der Ublichen

Form auftritt.

Neuere genetische Untersuchungen legen nahc, daB

dasAuftretcnvon nur schwer untcrscheidbaren Formen

oft auch taxonomisch von Bcdeutung sein kann. Gerade

unter den weit verbreitetcn und „gut bekanntenArten"

bcfmden sich in der temperierten Zone möglicher-

weisc zahlreichc übersehene Arten(Packer & Taylor

1997). Anhand ihrer Allozym-Unlcrsuchungen bei

mehreren haiictinen Bienenarten kommen Packer &

Taylor (1997) zu dem Ergebnis. daB die Übersehens-

rate sclbst in gut untersuchten Gebieten schr hoch

ist und die Artenzahlen dort durch Aufspüren samtli-

cher nicht crkannterArten noch crheblich steigen kön-

nen.

Bei beidenLasioglossum-Arten gibt es neben der gc-
nannten Variabilitatin Einzclmerkmalen auch geringe

geographischc Varialionen. Bei den Weibchen ist die

Mesonotumpunktierung der norddeutschen L. sexstri-

gatum starteerals im Süden. undbei den norddeutschen

L. sabulosum ist das Mesonotum meistens nur schwach

glanzend. So kann die Artzugchörigkeil norddeutschcr

Excmplarc. anders als bei den meisten Weibchen aus

SUddeutschlandundderSchweiz, nicht schondurch ei-

nen Bliek aufdas Mesonotum erkannt werden. Hingc-

gen ist bei den norddeutschenTieren derünterschied in

der Clypcuswölbung und die Ausbiidung des Propo-

deums etwas markanter. Die untersuchtenL. sabulo-

sum-Weibchen aus Norddeutschland haben auf dem

Mittelfcld Runzelslreifcn, die das Ende oft nicht errci-

chcn. Der apikale Bereich isl glanzend und geht nicht

winklig in den Stutz iiber. Das Mittelfcld dernorddeut-

schen L. sexstrigatum ist starker runzelig und matt

chagriniert. und der Übergang zum Stutz ist deutlich

kantig.

Warnckhs Zuordnung von Lasioglossum sexstrigatum

trifft aufdieArt zu, die von A. W. Ebmer im Jahre 1975

als Typus undParatypus von L. sexstrigatum ausgewie-

sen wurdc. Demnach ist die Beschreibung und Benen-

nung von Lasioglossum sabulosum durch WARNCKE

korrekt, zumal er ein Weibchen zum Holotypus gc-

macht hal und die Weibchen durch die markante

Thoraxpunktierung unddie Dome an den Hintcrtibicn-

spomen
klar ausgewiesen hat. Anhandweitcrer Merk-

male kann die Art gut von L. sexstrigatum unlerschie-

den werden.

Schlüssel zur Trennung von Lasioglossum sabulo-

sum (WARNCKE, 1986) und Lasioglossum sexstriga-

tum (SCHENCK, 1870)

Weibchen

a) Punkticrung im Hypocpimeralfcld im gratigen Un-

lergrund kaum zu erkennen; Tibia-III-Innenspom mil

kurzen Zahnchen(sageblaitartig) (Abb. 1); Mesonotum

chagrinicrt. matt, flach und dichtpunktiert (Abstand 0.5

- 1.5 Punktdurchmesscr); bei der Stimpunktierung sind

die Zwischenraumc überall gut zu erkennen; Kopf

moist merklich brei ter als lang

L. sexstrigatum (Schenck, 1870)

b) Punkticrung im Hypoepimeralfeld mit deutlichen

Punktzwischenraumcn undauf glattem Grund sehr gut
zu erkennen; Tibia-III-Inncnspom mit langen Zahn-

chen.die basal langer als dieSpombreitc sind (Abb. I);

Mesonotum tief und zerstreuterpunktiert (1-2 Punkt-

durchmcsscr), meistens stark glanzend; Punkticrung

Lasioglossum
sabulosum (rechts).(links) und

(links) und

Abb I: Innercr Tibicn-III-Spom der Weibchen von

Lasioglossum sabulosum

L. sexstrigatum

Abb. 3: VerschiedeneAusbildungcn des Schlttfenfortsai7.esbei den

Miinnchen von (links) und

(reehu).

Abb. 2: Tergil I und II und Bchaarung von Sternic II bei den Münn-

chen von

(rechts) in Seilenansichl.

L. sexstrigatum

L. sexstrigatumLasioglossum sabulosum
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obcrhalbder Fühlcrcinlenkung wabenartig dicht; Kopf

kaum broiler als lang

iL. sabulosum (Warncke. 1986)

Mannchen

a) Tergit 2 basaleingcscnkl (Abb. 2); Tergit I nur obcr-

halb der Beulen mil sehr wenigen, kaum erkennbaren

Punkten. Unterbehaarung sparlich; helle Fiirbung von

Mandibcln, Clypcus und Labrum blaB gelbweiQ (ohne

Rotstich): Clypeus apikal gewölbt; Schlafenfortsatz
meist klein, wenn lang, dann matt und kaum Fiihler-

starke crreichend (Abb. 3); Behaarung von Stemit 2

nicht auffallig dicht oder lang (max. Antennenstarke,

ca. 0.19 mm) (Abb. 2); Punktierung und Chagrinierung
desThorax wie beiden Wcibchen. aber schwacheraus-

gepragt

L. sexstrigatum (Schenck, 1870)

b) Tergit 2 basal flach (Abb. 2); Tergit I starker und

dichterpunktiert (Abstand 2
- 5 Punktdurchmesser) und

mit ausgepriigter Unterbehaarung; belle Fiirbung von

Mandibeln. Clypeus und Labrum mit Rotstich (honig-

farben); Clypeus abgeflacht; Schlafcnfortsatz bei klei-

nen Tieren gering, sonst groB bis sehr groB, immer

breiter als Fiihler (Abb. 3); Behaarung von Stemit 2

dichter und langer. Lange mind. Antennenstarke. ca.

0,25 mm (Abb. 2); Punktierung und Chagrinierung des

Thorax wie bei den Weibchcn. aber schwacher ausge-

pragt

L. sabulosum(Warncke. 1986)

BesiedelteLebensräume

Obwohl beide Arten vor allem von trockenwarmen

Standorten nachgewiesen warden, unierscheiden sie

sich etwas in ihren Lebensraumanspriichen (Tab. 2).
Fur L sabulosum isl das Nistsubstrat offensichtlich

nicht von entscheidcnder Bedeutung. Es werden verfe-

stigte Fcinsande, lehmigc Böden, Waldböden und am

BodenseeuferauchStrandwalleaus Kalkgrus besiedelt.

Die Art wurde aus ganz unterschiedlichenLebensrau-

men wie lichten Waldem. Hausgartcn. (roekenen Wie-

sen oder StcinbrUchen nachgewiesen. An den ..guten
Sandstandorten"in dennorddeutschenDiluvialsandge-

bieten. denKüstendünenund den Binnendiinenentlang

dcr Flflsse wird die Art nicht oder nurin Randlage an-

geiroffen. Vermutlich meidetsie sogardie lockeren und

groberen Sande, die von L sexstrigatum bevorzugl

werden. Von den wenigen Fundorten von L sabulosum
aus Norddeutschlandlagen mil einer Ausnahmc auch

immer Tiere von L sexstrigatum vor. In Süddeutsch-

land ünd in der Schweiz tral in den meisten Untersu-

chungsgcbieten jeweils nur cine Art auf. Nur in der

Oberrhcinebenc lagen beideArten mehrfach zusammen

aus einem Gebiet vor.

Lasioglossum sexstrigatum hat ihren Vorkommcns-

schwerpunkt in Sandgebieten. Nachweise liegen über-

wiegend von Binnendünen. Sandtrockcnrasenund Ab-

grabungssiellen vor (Tab. 2). Die Art wurde auch mehr-

fach synanthrop nachgewiesen. So gehören die Tiere.

die im norddeutschcn Oldenburg im Siedlungsbereich
in sandgcfüllten Pflasterfugen nisien (Haeseler 1982),

zu L sexstrigatum. Die Art ist im Oberrheingebiet und

im norddcuLschen Geestgürtcl weit verbreitet. Bei eige-
nen Untersuchungen aufBinnendiinenrestenund Sand-

trockenrasen war sie zahlreich in grobsandigen und

llickig bewachsenenBereichen anzutreffen (Herrmann

& Finch 1998).

Unterschiede in der Habitatwahl derbeidenArten sind

auch in der Literatur zu (Inden. Die Fundorte von L

sexstrigatum s. I. für östcrreich beschreibt Ebmer

(1988: 660) soweit ihm bckannt mit ..vorzugsweisc in

lichtenLaubwaldem derniederen Lagen; keine Bcvor-

zugungvon Obstgiincn. kommt aber bis in die Garten

der Stiidte. lm Gebirgc nur in den Talcm. scheint aber

cine gröBere Tolcranz gegenüber feuchtere Böden zu

haben." Demgegenüber wird L sexstrigatum s. I. für
Rheinland-Pfalzals Charakterartder Heide- undSand-

biotope bezeichnet (Schmid-Egger ct al. 1995).
Westrich (1989) flihrt als Lcbensraum „Uberwiegend

Sandgebiete. daher v. a. auf Flugsandfcldem und Bin-

nendiinen. in Sandgruben, auf sandigen Ruderal-

flachen. gelegentlich in lichten Waldem, auch im Sied-

lungsbereich" auf.

Ob cs in Bezug aufdie besiedeltenHöhenstufen Unter-

schiedebci den Artcn gibt, isl aus dem wenigen Mate-

rial höhercr Lagen nichtklarersichtlich. Von L sabulo-

sum liegt der tiefstc Fundpunkt in Norddeutschlandbei

20 m iibcr NN. Die höchstenFunde bei 400 - 450 m lie-

gen im Bodensecraum undin der Nordschweiz. In der

SUdschweiz konnte die Art mchrfach in collinen Lagen

bis zu einer Höhe von 670 m nachgcwiesen werden.

Die untcrsuchten Ticre von L sexstrigatum stammen

von den niedrigsten Lagen Norddeulschlands (Insel

Langeoog 2 m über NN) bis zu eincr Höhe von

440 m (Konstanz. StandortUbungsplatz).

Verbreitung derArten in Mitteleuropa

Warncke (1986) ncnnt für L sabulosumneben mchre-

rcn Fundorten in Baycm auch cinigc Nachwcise aus

Norditalien undösterreich. Aus derSchweiz lagen uns

beide Artcn aus mehrcren. über das
ganze Land vcrteil-

ten Kantonen vor. Aus Deutschland wurden Tiere aus

neun Bundeslandem Uberprüft und ftir jcdcs Land

konnten beide Arten festgestellt werden. Wahrcnd die

zwei Arten in den süddeutschen Bundeslandem unge-

fahr gleich stark in den Sammiungen vcrtretcn sind,

gibt cs aus dem Norddeutschen Raum nur wenige
Nachwcise von L sabulosum gegenühcr den schr vie-

len Fundcn von L sexstrigatum. Nach der jetzigen

Kenntnislage sind beide Arten im gesamten mittcleu-

ropaischcn Raum zu erwarten. wobei L sabulosum
.

im

Süden merklich haufiger ist alsim Norden.
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Weibchen Lasioglossum sexstrigatum Lasioglossum sabulosum

Tibia-111-lnnenspom mil kleinen Zahnchen,dieviel kUrzer mit starken Zahnchen; Lange des proxi-

sindals der Spomdurchmesser malen Zahnchensi Spomdurchmcsser

Chagrinierung von Mesonotumund überall kraftig, Punklzwischenraumeda- zumindesl mitlig schwach, dahcrPunkt-

Scutellum her ma» zwischenraume glanzend

Punktierung der Mesonotumscheibc flach und dicht(0.5
-

1.5 x Punkldurch- tiefcr und zerstreuler (I -2 x Punktdurch-

messer) messer); die Punkte sindetwas größer

Punktierungdes Hypoepimcralfeldes im gratigenGrundkaum zu erkennen sehrdeutlich aufchagriniertem Grund zu

erkennen

KoplTonn meisl deutlich breiler als lang wenig breiter als lang

(l:b =0.922 ± 0,027) (l:b * 0.953* 0.024)

Punktierung desGesichls unterhalb locker (0.2-I x Punktdurchmesser) dichtbis wabig (0,1 - 0.5 x Punktdurch-

dcr Ocellen messer)

Punktierung oberhalbdesFühler- einzelnePunktegulerkennbar Punktierungrunzlig aufgelöst
ansalzes

Clypeusvorderrand merklich gcwölbt kaum gewölbl

Mittelfeld gröötentcils runzeligund malt basal runzelslreifig, apikal glanzend

Mannchen

Punklzwischenraumedes infolgeeiner zarten Chagrinierung größ- zumindestin der Mitte völligglatt,

Mesonotums tcnteils seidig-matt glanzend glanzend

Punktierung derMesonotumseiten dicht. Abstandzwischen denPunkten S etwas zerstreuler, Punklabslandz.T.

Punktdurchmesser größer alsPunktdurchmesser

Helle Farbung von Clypeus. Labmm weißlich-gelb rotstichig (honigfarben)

undMandibcln

Clypeus-Wölbung apikaletwas gewölbt (lach, selten etwas konkav

Lange der Mandibeln normal normal bis sehrlang

Schlafenfortsatz meisl fehlendbis klein; wenn langer, fehlendbis meisl aufftlliggrofi, breiter

dann knapp Antennenslarkeerrcichcnd als Antenne,glanzend

Punktierung von Tergil I spürlich und kaum zu erkennen dichterund deutlichzu erkennen(Ab-

sland 2 - 5 x Punktdurchmesser)

Unlerbehaarung aufTergil I reduziert ausgepragt

Behaarung aufStemit 2 spSrlicher undkUrzer (max. 0.19 mm. bis dichter undlanger (ca. 0.25mm. etwas

Anlennenstürke) Über Antennenslarke)

Basis von Tergil 2 quereingedrückl (lach

Gonostyliaußenseiten abgeflacht fastimmer glcichmkßig gerunde!

DorsomedianeKante derPenisvalven schwach aufgebogen. mil seichter Rinnc stark aufgebogen, mil tiefcr Rinne

Farbe der Anlennenunterseile meistens dunkei, rötlichbraun meistens heil,brüunlichgelb

Tab. I: Unterscheidungsmerkmalc zwischenLasioglossum sexstrigatum undL. sabulosum.

Weibchen iMsioglossum sexstrigatum Lasioglossum sabulosum

Tibia-III-Innensporn mil kleinen Zahnchen, dieviel kürzer

sindals derSpomdurchmesscr

mit starken Zahnchen; Lange des proxi-
malen ZahnchensÏ Spomdurchmesscr

Chagrinierung von Mesonolum und

Scutellum

liberal! kraflig. Punklzwischenraumeda-

her mall

zumindesl miltig schwach. daherPunkt-

zwischenraume glanzend

Punktierung derMesonotumscheibc flach und dicht(0.5- 1.5 x Punktdurch-

messcr)

liefer und zerstreuler (1 -2 x Punktdurch-

messer); diePunkte sindetwas gröBcr

Punktiemng desHypoepimcralfeldes im gratigenGmndkaum zu erkennen sehr deutlichaufchagriniertem Gmnd zu

erkennen

Kopfform meisl dcullich brei ter als lang

(l:b =0,922 * 0,027)

wenig brciler als lang
(l:b * 0.953± 0,024)

Punktiemng desGesichls unlerhalb

derOcellen

locker (0,2
- 1 x Punktdurchmesser) dichtbis wabig (0,1 • 0.5 x Punktdurch-

messcr)

Punktiemng oberhalbdesFiihlcr-

ansalzes

einzelnePunkteguterkennbar Punktiemng mnzlig aufgelöst

Clypeusvordcrrand merklich gcwölbt kaum gewölbl

Mittelfeld gröfltcntcils mnzeligund mall basal mnzelstreifig, apikal glanzend

Mannchen

Punklzwischenriiumedes

Mesonolums

infolgeciner zarten Chagriniemng gröB-

lenteils seidig-mattglanzend

zumindeslin derMilte völligglatt,

glanzend

Punktiemng derMesonotumseiten dicht,Abstandzwischen denPunkten S

Punktdurchmesser

etwas zerstreuler, Punklabslandz.T.

gröBcr alsPunktdurchmesser

Helle Parbung von Clypeus. Labrum

undMandibcln

wei6lich-gelb rolstichig (honigfarben)

Clypeus-Wblbung apikaletwas gcwölbt flach, sellen etwas konkav

Lange der Mandibeln normal normal bis sehr lang

Schlafenfortsatz meisl fehiendbis klein; wenn Unger,
dann knapp Antennenslarkeerrcichcnd

fehiendbis meisl auffSHiggroB, breiter

als Antenne, glanzend

Punktiemng von Tcrgit 1 sparlichund kaum zu erkennen dichterund deutlichzu erkennen(Ab-

stand 2 - 5 x Punktdurchmesser)

Unterbehaamng aufTergil 1 reduziert ausgepragt

Behaamng aufStemit 2 sparlichcr undkürzer (max. 0.19 mm. bis

Anlennenstürke)

dichter undlanger (ca. 0,25mm. etwas

Ubcr Antennenslarke)

Basis von Tcrgit 2 quereingedrückt flach

Gonosly1iauBenseiten abgeflacht fast immer gleichmaBiggemndet

DorsomedianeKante derPenisvalven schwach aufgebogen. mit seichter Rinne stark aufgebogen. mil tiefcr Rinne

Farbe der Anlennenunterseile meistens dunkel, rollichbraun meistens hell,br&unlichgelb
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Kundort ,L. sabulosum L. sexstrigatum

Lttßhohlweg m -

FeUwiesen xx -

Auwald xx
-

Steinbruch x -

Slreuobstwicscn x -

Ruderalflur x -

teuchikUhlex Wald-

undWicscngdandc x

alte Weinbcrglandschaft _x -

Magerraxen x -

Ortxchaft x
-

xehr warme Trockcnaue x x

Waldrand x x

Weinbergsbrache x x

Lehmgrubc x x

Pappelforst x x

Flufldamm xx x

Hausgarten xx xx

(Militar-)Ubungxplatz xx xxxxx

Kiesgrube x xxxxxxxx

Inseldünen
-

x

Bodenxcestrandwall - x

Friedhof - x

Oxtseedüncn - x

Baggersee - xx

Sandweg - xx

Kicfcmwald aufSand
- xx

Quanaandgrubc - xxx

Bot. Garten
- xxx

Bahnbrache
- xxx

Sandtrockenrascn
- xxxxxx

Binnendüne - xxxxxxxxxxxx

Fundorte vonLasioglossum sabulosum(Warncke,

1986)

Deutschland

Baden Wilnicmbcfg
Malsch, Farlickwiesen 3.9.87KJ. 14.6.8719.24.5.9129. 22.5.93
29.24.5,9429;Malsch. Ortschaft 25.6.85l9:Gaggenau. Scheiben-

berg 15.7.89IcJ; Durmcrsheim. Raupenschlag 28.8.89Itf; Rasta".

Niedcnvald 27.7.89 2cf 19; RuBhcim. Elisabeihcnwörth 4.8.90 KJ

19 Philippsburg. Rheinschanzinsel 28.7.905<J; Weinheim/Bcrg-
straOe; 23.7.904cf. 10.5.9019; Gaggenau. Obcrweier 5.8.91 KJ 19.

5.7.91 19:GriBheim, Mohrenkopf 26.7.92 lef; MeiBenheim 1.8.93
ICf. 2.5.9459; Auenheim.Königskopfgründc 22.8.95KJ 29.4.5.95
29. 3.6.95 99: Obcrbmch bei Brühl 14.6% 19; Elllingcn. Obcr-

wdsr 6.9.86 und 22.4.93 je 19. 12.5.9329. Kuppenheim bei Rasta"

225 88 19.25.9529. 15.5.9539; Muggensturm 16.5.89 29.9.5.91

19 Mannhein-Rhcinau 5.6.91 19: Durmcrsheim bei Karismhe

22.8.91 19: Rasta"Uchlwcid 11.6.91 und1.5.94je 19. Rasta" Düne

9.5.93 19: Badcn-Badcn. Haueneberslein 12.5.92. 15.5.93.6.6.93

und 30.7,94 je 19; Sandweier 22.5.91 19.29.5. 94 29. 16.6.93 19.

28 5.91 19; Stollhofcn 16.5.93 49. 20.5.93 19.9.6,95 19. 17.9.92

19 alle leg. Dor/KAt ); Mühlacker. Lomcrsheim 29.5.90 19(det

Warncke): GriBhcim 10 6.92 19.26.5 97 29. 27 7 97 19 (alle leg

Schmid-Eocer); Oberrhein nördl. Bascl 5.94 49 (leg. MCI-LEK);

Karismhe Durtach 7 -14.5.90 19 (leg. Windschnurer. det. K.
Schmidt);Konslanz. WollmalingerRied 23.5.9229 (leg. Zinnert);

11.6.% 29.9.8.%4ef 29.28.8 % KJ. 19.8.97 KJ. 14.5.9849 (leg
Herrmann).

Bayem
Aschaffcnburg Gailbach 31.7.91 und 13.8.92 15CJ

(leg. Dot/kal):

Obergrasdorf hei Dachau 19.5.92 19. 17 6.92 29. 26.8.92 lef (leg
S.Blank).

Bcrlm

Gmnewald 6.6.% 29; Charlotlcnburg 31.5.97 19; Blanckcnfcldc

11.8.95 Itf. 15.8.93 19; Slaakcn 16.5.9729; Spandau 17.5.93und

16.5.97 Je 19; Köpcnick 7.4.94.8.4.94 und 15.6.94jc 19 (alle leg
Saurb).

Brandenburg
Tcltow-Haming. WUnsdorter Heide 6.7.97 19;Elbc-Hstcr. Tagchau
Hohenleipisch 31.5.-2 6.94 19; Eberswalde. KI Zieth 5.8.93 lef

(alle leg. Saure).

Hessen

Bcnshcim 12.6.94und 16.8.94je l9(leg.Tiscmenoore);Ghcsheim.
NSG Griesheimer Dilnc 15.5.94 19(leg. Hausek).

Mecklcnburg- VurponuiKm
Malk-Göhrcn. 13 km N Ddrmilz/Elbc 1.6.9739 (leg. v.d. Smissen).

Niedcfsachscn

Steller Heide. 12 km SW Brcmen 9.8.93und 12.6.95je 29. 16 8.93.

24.8.93,1.9.93.3.8.95,13.8% und 19.8% je KJlleg. Haeseler).
Laaschc. Danncnbcrg 5.8.95 19 ICT (leg. v. d. Smissen): Wildeshau-

scn. NSG Pcslmpcr Grübcrfcld 18.5.87.24.5.87 und 30.6.87 jc 19.

19.5.87und 26.5.87 je 39. 17.8.87 und I 9 87 je IcJdeg v.d Heide)

Rheinland-Pfal/

Kapswcyer s. Bad Berg/abem 16.4.91 19; Worms Burgerweide

19.8.95 KJ 59. 27.4% 39. 24.5 % 19. 19.6% 29 (alle leg. Docz-

KAL); Wachenheim s. Bad DUrkheim 4.7.95 19(leg. Simon et al.).

Schleswig-Holstein
Aukmg 26.5% und 3.7.%jc 19.25.8% KJ (leg. v.d.Smissen).

Schweiz

Aargau:Villnachem 14.8.85 Itf. 10 X 86 l9(leg. Amiet).

Schaflhauscn: Riidlingcn26.5.89 l9(lcg. MÓleer).
Tessm: Quarlino 18.5.8629;Minusio (670m) 20.5.97 19; Locarno

20.5 97 19; Oselina.Gaggio (660 m) 20.5.97 19; Grwdola. Fak)

(590 m) 20.5.97 19(alle leg. Amiet».

Thurgau: Pfyn (395m) 31.5.9419.Wciningen (385 m)30.6.94(alle

leg. H. Brun).

Wallis: Pfinwald 10.7.76.11.7.74und8.7.97 jeItf. 16.4.77l9(leg.
Amiet».

Zürich; Raach 27.5.9019 (leg. MOllek); 17.5.98 19 (leg Herr-

mann).

Tab. 2: Fundorte von Lasioglossumsabulosum und L. sexstrigatum.
Die Anzahl der x' enEsprichlder Anzahl derFundorlbeschreibun-

gen auf denEtiketten der unlersuchtenTicrc

Fundort /- sahulosum L. sexslrigalum

LöBhohlwcg XXX

Fettwiescn XX

Auwald XX

Steinbmch X

Streuobstwiesen X

Ruderaltlur X

leuchlkUhles Wald-

undWicscngclandc X

alte Weinberglandschaft X

Magcrrasen X

Ortschaft X

schr warme Trockenaue X X

Waldrand X X

Wcinbergsbrachc X X

Lehmgrube X X

Rappelforsl X X

FluBdamm XX X

Hausganen XX XX

(Militar-)0bungsplat2 XX xxxxx

Kiesgrube X xxxxxxxx

InseldUnen X

Bodenseestrandwall X

Friedhof X

OstseedUnen X

Baggersee XX

Sandweg XX

Kicfcmwald aufSand XX

Quaruandgrube XXX

Bo».Garten XXX

Bahnbrache XXX

Sandtrockenrasen xxxxxx

Binnendilne xxxxxxxxxxxx
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Fundorte von Lasioglossum sexstrigatum (Schenck,

1870)

Deutschland

Badcn-Würtlcmbcrg

Heidelberg. Kronau 21.5.89und 17.6.85 je 29; Heidelberg. Sand-

hausen 12.7.87 19 (del. Warncke); Mannheim. Fricdrichsfeld

22.5.8929(19 del. Warncke);Heidelberg. Hockcnheim 8.7.89 ld;

Heidelberg. Hirschackerdüne 11.7.91. 17.7.92 je 19. 16.5.92 29;

GriBheim 26.5.89und 10.6.92je 19; Karlsmhc. Eggcnslem 11.4.92

■ 9 (alle leg. Schmid-Egger); Rastali 2.5.85 und 5.8.85 je 19;
Malsch 7.9.85 ld. 26.6.89 19. 12.7.90.8.8.90. 12.8.91 und 27.8.91

je 19; Muggcnsiurm bei Rastali 3.8.86und 19.4.87je 19;Eltlingen.
Oberweier 30.7.86 und 6.9.86 je 19: Elllmgcn. Schlangcnackcr

25.886 ld; Rasun. Hirschgnmd 27.6.87 19; Rasuu. Niederwald

27.7.89ld; RuBheim. Elisabelhenwörth 30.6.90 ld. 24.7.89 19;

Schwclzingcn. Hirschacker 17.7.92 ld; Slollhofen 9.4,93 29.
16.5.93 19;Rasiall Düne 19,6.93 19; Sandweicr. Kgr Peter 9.8 94

ld; Rasiall. Uchlweid 1.5.94 39.20.5.9529; Sandweicr 14.8.94 2d

29. 22.5.91.1.5.94und 15.5.94je 19.29.5.94 89;Forchheim. Prin-

zenacker 30.8.94 19; Auenheim. Königskopfgründe 6.7.95 ld.

4.4.95 19.4.5.95 59.3.6.95 39und 22.8.95 19(alle leg. Doczkal);

Karlsmhc Durlach 9.-23.4.90und 2.-9.7.90 je 19(leg. Windschnu-

rer); Konslanz. Wollmalinger Ried 9.6.98 19. 26.8.98 ld (leg.
Herrmann); Konslanz. SlOÜPI Bclicnbcrg 25.5.8549; Radolfzcll.

Mindelseegebicl 25.5.86 19 (alle leg. Zinnert); Eriskirchen.

Sandgr 2.7.97 und 4.8.97 je ld (leg. A. Pithta)

Bavcm

AschafTenburg GailhachSlOÜPI 13.8.912d(leg Doczkal).

Berlin

Charloiicnburg 30.7.934d. 30.7.97ld. 10.5.91 und 26.5.91je 19;
Wilmersdort 20.8.93 ld 19. 10.8.95 2d; Köpemck 29.4.94.

19.8.94.20.5.95 und 19.6.97 je 19. 14.8.93ld; Buch 20.5.92 19;

Treplow 1 1.4.91 19; Slcghlz 22.4.96 19; Tiergartcn 18.7.91 19:

Schoneberg 11.5.90 19;Hciligcnsee 31.5.90 19; Spandau 17.5.93

29. 26.5.92.27.4.94.7.9.95. 18.5%und 29.6.97 je 19; Zehlendorf

2.6.93 19 (alle leg. Saure); Friedrichshain 23.7 97 2d (leg. B v

Broen)

Brandenburg
Lausiiz. Tagcbau Schlabcndorf 13.7% ld; Elbe-Elsler. Tagebau
Hohenleipisch 31.5.-26.94 19. Havelland. Döberilzer Heide

22.5.95 19(alle leg. Saure).

Hessen

Darmstadl 10.6.92 19;Dudenhofcn 22.4.93 19;Hess. Grüfenhausen

22.4.9419;Griesheim.NSG Griesheimer Düne 20.4.94und 31.5.94

je 39. I 7.94 und 29.7.94je 19(alle leg. Hauser).

MccKIcnburg-VpfpgmnKfn

Darfi. Wicck 18.7 94 19 (leg. Schmid-Egger); Malck-Göhren. 13

km N Dörmilz/Elhe 17.5.97und 1.6.97je 19.22.7.9729 ld (Ie*, v.

d. Smissen).

Nicdcrsachacn

Kühren. DannenbergI5.5.%und I9.6.%je 19.25.5.9729. 31.5.97

39 (leg. v. d. Smissen); Oldenburg. Bümmersiede 5.8.93.21.4.94.

10.5.94.26.6.94. 15.7.94 je 19. 11.7.9429. 9.8.94 ld. 20.8.942d;

Varel Bhf 5.9.93 ld 19 (alle leg. O.Finch); Oldb. Bhf Kmsen-

busch 3.8.84 ld 29. 4.8.84 ld. 28.9.84 2d. 3.7.85 ld; Steller

Heide 12 km SW Brcmen 11.7.855d 19. 9.7.87 19. 10.9.92 19.
7.9.93ld; Oldb. 11.8.77.23.6.81 und 7.7.85 je ld; Insel Harrier

Sand. 24 km NE Oldb 4.8.93 und 13.8.94 je ld. 8.6.95 und 5.6 %

je 19; Sage. 9km NW Ahlhom 21.9.863d. Ipmm beiOldb. 15 %

und 8.6 %je 19; Bisselcr Heide. 22km SW Oldb 4 5.89 19; Oldb.

Bol. Garten 13.6.81 19;Finilandsmoor 23.4.78 19; Döillingen bei

Wildeshausen 11.6.7619; Oldb. Bloher Fors! 25.4.76 19; Veen-

berge bei Papenburg 6.9.75 ld (alle leg. Haeseler); Celle. Garsloh

21.4.93.27.7.93.2.5.94. 13.5.94. 30.5.94 und 12.7.94je 19 (leg

Kribbe): Celle 15.7.94 29 (leg. Bercmann); Fresenburg/Ems

12.5.9429. 14.6.9439. 2.7.94 19. 20.7.94 39. 4.8.94 Id. 10.8.94

29 3CT. 19,8.94 39 ld; Vcenbcrgc/Ems 8.5.93 29. 9.6.93 19.

12.5.9429. 24.6.94 49.3.7.94 4<ƒ. 13.7.94 59 -3<f. 4.8.94 29 2Cf.

23.8.94 19 7d; Oldb. Bol Gartcn 16.-25.5 88 119. 15 4 88 49.

21.5.86.22.4.88 und 12.6.88je 19; Moslcshohe bei Oldb 9.5.8739.
1.7.87 49.27.5.8719.21.8.87UJ, 2.5.88 19.67 91 59;Oldb Siadi

28.5.88. 266 89. 27.6.89 und 4.7.89 je 19. 7.8.89 39 ICf. 20.5.90

19. 8.8.91 19;Lillel S Oldb 30.5.89 59. 18.5.87 und 25.5.87je 29.

3.987 19; Lohne 26.5.85 und 6.7.85je 19. 15.8.85 ld. Inerbcrger
Heide. 36 km W Lingen 2.7.87 29. 20.8.87 2d; Vechu 5.6.85 und

13.8.85 je 19. Hannovcr Linden 23.5.92 19; Hannover Bomum

10.8.95 29 2d (alle leg. v. d. Heide); Insel Langcoog 8.5.94 29.

Oldb. Bümmcrsicdc 8.6.93 29. 1.8.93 ld1. 19.8.93ld. 29 4 94 1 9;

Hengsilage S Oldb. 2.6.93 19.Lillel 20.4.93 19.4.6.9329. 21.6.93

2d.30.6.93 19. 14.8.9329. 1.6.94 19. Wardenburg 9 5 93.30.6.93

und 27.6.94 je 19; Hohensand 12 km SSW Oldb. 2.6.93 19.9.7.93

Id. 28.8.93 19 ICf; Oldb Siadi 21.4.93.24.4.93. 27.4.93 und

5.8.94 je 19. 17.6.93und 11.7.93 je 2cf. 24.7.93ld (alle leg Herr-

MANN).

Rhcinland-Pfalz

Bad Dürkhcim Wachcnheim 25.7.95 19: Waldrohrbach v Annwci-

ler 12.7.94 19;Mainz Mombach Sandacker 18.6.92und 9.7.92je29
(alle leg. Schmid-Egger); Büchelbcrg bei Wöcth 27.4.93 19(leg.
Doczkal).

Schle.swig-Holi.tcin
Brammerau. NW Nortorf 1.5.9549. 22.7.95 19 ld; Segrahn. Hzgl.

Lauenburg 24.4.9449;Scgrahner Berge 7.5.94 29;Bmihen. Hzgl.

Lauenburg23.4.94 und 21.5.94 je 19; Bttchen 2.5.94 49; Lübeck

Schluiup 17.7.94 19; Rüslcrbergc. Schülp 26.7.95 und 28.7.96 je
19; Auknjg 28.6.96 und 28.8.96je 19; Walkcnburg bei Lübeck

25.7.958d; HL-Siems 20.6.922d: Rcher Krali 20.8.952cf (alle leg
v. d. Smissen); Kiel, Univ.-GelSnde 7.5.91 19(leg. C. Kassebeer);

Kiel Russec 23.7.68.29.7.68und 21.8.68 je ld. 26.7.682d.21 7 68

19; Pcvcsdorf/Elbc 9.8,68 ld;Kiel Bol. Garten 26.7.68ld. 29.8.70

19; Schleswig 19.8.77 19; Schleswig Haddeby 14.4.68 19.
Neumünsier 22.4.68 29 (alle leg.Hakski eri.

Schweiz

Bem: Leuzingen 31.5.78 19(leg. Amiet).

Sololhum Gcrlafingcn 8.6.74 19; Allisholz 24.4.8929 (alle leg.
Amiet).

Tessin: Loderio 9.6.91 29.23.7.97 2d59(350m) (leg Amiet).

Thurgau: Woningen (385 m) 11.8.94 19. 7.9.94 2d; N-Neuform

(375 m) 24.7.94 19(alle leg. H. Bruni

Uri: Seedorf. Linken Schanz (435m) 30.7.97 ld. 15.8.97 19(leg.
Neumeyer).

Waadt: Cudrefin 2.8.78ld. 30.7.9719(leg. Amiet).

Zürich: Rhemau. Rhcinufcr 8.4.89 29 (leg. MULLER); Bcnkcn

14.4.9229 (leg. Amiet). 3.7% 19 3d (leg. Herrmann). 10.8.91

3d.5.9.91 2d(leg. MOtJJ-R).

Liechtenstein

Rugcll.Spetzau (430 ml 25.6.973d (leg. S.BiERl).
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